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in Janowitz für Eamelsloher. 7. Julius Fuchs iu Meidliug für Pekiug-

Enteu. 8. Michael Liudmayer iu Kagran für Peking-Enten. 9. Ferd.

Eder in Wien für Peking-Enten. 10. Ingenieur C. Pallisch in Erlach

für weisse Truten.

Ausser Preisbewerbung haben ausgestellt: Die Preisrichter Herr

Baron Villa Secca, Herr Carl Wagner und Herr Constantin Schultz.

Zu unserem Artikel über den österreicliiscli-unga-

rischen Geflügelzuclitverein in ^^r. 33 1. J.

Nachdem wir schon aus mehrfachen bezüglichen Anfragen die

Ueberzeugung gewonnen, dass der in unserem Blatte (Nr. 33, S. 437

bis 440) über den österreichisch-ungarischen Geflügelzuchtverein in

Wien gebrachte Artikel seitens der Leitung dieses Vereines sehr

erregte Aufnahme gefunden, Hess uns persönliche Rücksprache mit

mehreren Mitgliedern über die Wirkung dieses Artikels nicht im
Zweifel. Da, wie wir hören, nach längerer Debatte Herr J. H. mit

der Abfassung einer Entgegnung betraut worden, deren Wortlaut

vor der Publication Herrn B. L. v. V. 8. zur etwaigen Milderung

vorgelegt werden soll, da im Laufe der Debatte die Anonymität des

in Rede stehenden Artikels beanständet wurde und auch sonstige in

der Hitze des Gefechtes gefallene Aeusserungen eben nicht dafür

zeugen, dass man an massgebender Stelle derlei wichtige Fragen

mit der nöthigen Besonnenheit und Objectivität zu behandeln ver-

steht, so tritt die gefertigte Redaction hiermit für den in Nr. 33

dieser Zeitschrift gebrachten Artikel vollinhaltlich ein, obschon sie

seiner Zeit in besagtem Ai-tikel eine ganze Reihe von Streichungen vor-

nahm und alles, was nur einigermassen als Gehässigkeit hätte aus-

gelegt werden können, elliminirte.

Indem so dem Herrn Verfasser der zu erwartenden Replik

Gelegenheit gegeben ist. statt mit einem Anonymus zu kämpfen,

sich an eine bestimmte Adresse zu wenden, wollen von dem betreffen-

den Herrn auch noch nachfolgende allgemeine und specielle Erörte-

rungen zur Kenutniss genommen werden.
Dass unser Blatt dem österreichisch-ungarischen Geflügelzucht-

vereine nichts weniger als übel gesinnt war. Ijeweist wohl am besten

die Thatsache. dass dasselbe wiederholt (Telegenheit nahm, in

kürzerer oder ausführlicherer Weise dieses Vereines zu gedenken.*)

Wer unsere Darlegungen ohne Befangenheit liest, muss zugeben,

dass dieselben in der That im Interesse des Vereines geschrieben

sind. Durch den Abusus, dass die Berichte über den Verein und
seine Ausstellungen immer von Mitgliedern selbst verfasst werden,

sind die Herren der Vereinsleitung dahin gekommen, zu vergessen,

dass man nicht in eigener Sache Richter sein kann, und dass, wer
vor die Oeffentlichkeit tritt, sich auch Kritik gefallen lassen muss. Es

war gewiss auch ein Act der Gefälligkeit gegenüber dem Vereine,

*) Siehe laufender XIII. Jahrgang: S. 63. S. 94—96, S. 158—160. S. 172 bis

176, S. 239, S. 240, S. 259—263, S. 273—276, S. 286, S. 401, S. 437.
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wenn Schreiber dieses bei der Friihjahrsausstellung vou seinem
Preisrichteramte zurücktrat, weil er einerseits in Bezug auf die aus-
gestellteu Sing- und Ziervögel nur sehr Mittelmässiges vorfand,
andererseits der Gepflogenheit, in solchen Fällen eben den guten
Willen zu belohnen, durch sein Veto nicht entgegentreten wollte.
Dass Schreiber dieses schliesslich in seiner Eigenschaft als Director
des Vivariums, obschon ihit Arbeit hinlänglich überbürdet, und
obgleich die sehr mangelhaften Unterkünfte des Vereinshauses
einigermasseu empfindlichen Vögeln gewiss nichts weniger als zu-
träglich sind, gleichwohl mit einer grösseren Collection schöner Vögel
sich betheiligte, dass er, als die Paar ausländischen Aussteller ganz
missmuthig über den kläglichen Erfolg ihrer auf die Einladung des
Vereines hin gewagten Ausstellung zu ihm kamen, diesen fast ihren
ganzen Bestand an Vögeln abkaufte unrl auch für das Vivarium um
einen bedeutenden Betrag (ieHügel ankaufte, dies alles dürfte wohl
auch von dem ungerechtesten Beurtheiler nicht, als dem (ieflügel-

zuchtvereine missgünstigen Intentionen entspringend gedeutet wer-
den, und gewiss kann man der Leitung des Vivariums, welches
Institut bei seiner grossen, täglich sich steigernden Besucherzahl
durch Einrichtung einer pcrmancntpu, mit Originalstiiinnien beschickten
Geflügelziichtausstelhuig die Thätigkeit des mit kleinem Capitale
arbeitenden Nachbarvereines ganz lahm legen könnte, ein nicht
freundnachbarliches Verhältniss nicht nachsagen.

Diese allgemeinen Bemerkungen vorausgeschickt, müssen wir
gestehen, dass wir den Zweck, die doch deutlich zu Tage tretende
Misere des österreichisch-ungarischen Gefiügelzuchtvereines durch die
Insceniruug solcher Fehde noch zu vermehren, nicht begreifen können.
Wer Butter auf dem Kopfe hat, soll nicht in die Sonne gehen. Wo
es noch so manche interne Angelegenheit auszutragen gibt, deren
öffentliche Discussion gewiss nicht im Interesse des Vereines gelegen,
soll man sich wohl hüten, eine berechtigte Kritik, deren unange-
nehme Wahrheiten durch wohlwollende Eathschläge mindestens pa-
ralysirt wurde, zum Beginne eines Federkampfes zu machen, den
wir weder scheuen, noch zurückweisen. Seit einer Woche erliegt in

der Eedaction ein von bösen Bemerkungen stmtzender, aber durch-
aus wahrer Artikel eines, wie er sich zeichnet, „durch die Lotterie
des Geflügelzuchtvereines Genarrten". Dass wir diesen und
einen früheren, ebenso hämischen: „Die neuen Racen auf den
Ausstellungen des österreichisch-ungarischen Gefiügel-
zuchtvereines" nicht publicirfen, beweist am besten unsere Objec-
tivität und das Fehlen jeder Ammosität gegen den Verein.

Wir sind also der angekündigten Erwiderung gewärtig, werden
die nöthige Duplik hier und in den deutschen Blättern nicht schuldig
bleiben und ersuchen zur Vereinfachung des Verfahrens gleichzeitig

auf folgende Fragen um gefällige Antwort.
1. Ist der \ orwurf gerechtfertigt, dass es der österreichisch-

ungarische Geflügelzuchtverein in Wien nicht verstanden
hat, seiner Aufgabe immer intensiver gerecht zu werden, seine
Ausstellungen immer besuchter und reichhaltiger zu gestalten und
eben dadurch seine Einnahmen und damit die Möglichkeit immer
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nachhaltigeren Wirkens zn erliölieuV Kann der österreiclüsch-
ungarische Geflügelzucht verein an Rührigkeit mit viel jüngeren
Vereinen concurrireu? Bringen die Ausstellungen dieses Vereines,
wie es bei einem grossen Vereine doch der Fall sein sollte, die

neuesten Eacen wenigstens in einigen Exemplaren zur Belehrung
des kleinen Züchters zur Schaustellung ? Kommt es niciit vielleicht

vor, dass sich die Leitung des Vereines seitens anerkannter Züch-
ter den Vorwurf gefallen lassen muss, sie kenne den Standard einer

Race nicht (vide Orpingtonaifaire)? Hätte ein erster Getlügelzucht-
verein der Monarchie es nicht bei einigem guten Willen schon lange
dahin bringen können, eine ständige Geflügelzuchtausstellung zu
creireu, damit der nach der Residenz kommende Provinzler jeder
Zeit in dieser Hinsicht Sehenswerthes zu Gesicht bekomme?

2. War es nicht Aufgabe der Vereinsleitung, mit allen Mitteln
darnach zu streben, dass dem Vereine ein eigenes Organ zur Ver-
fügung stehe? Hat die Leitung nicht vielmehr Alles gethan, um dem
entgegen zu arbeiten und nicht einmal die ihr durch die General-
versammlung aufgetragene'Pflicht, allen drei damals namhaft gemach-
ten Blättern direct die verschiedenen Vereinsberichte zuzusenden*),
erfüllt.

3. Sollte die consequent geringe Beschickung der Ausstellungen
des österreichisch-ungarischen Geflügelzuchtvereines von
Seite ausländischer Züchter (auf der letzten Ausstellung einer mit
höchst mittelmässigen Thieren) nicht auch als ein Symjjtom dafür
gedeutet werden dürfen, dass die Dinge im Geflügelzuchtvereine eben
nicht zum Besten stehen? Spricht die lächerlich geringe Besucher-
zahl während der ganzen acht Tage der Ausstellung nicht am besten
dafür, dass der Verein nicht jene Mittel und Wege zu finden weiss,
die zur Propagandirung seiner Wirksamkeit unerlässlich sind?

4. Kann die Vereinsleitung ehrlich gesteheu, dass sie auch nur
das Nothdürftigste thut, um die primitiven Unterkünfte für die aus-
gestellten Thiere nur einigermassen besser zu gestalten? Kann, wer
diese zugigen Hallen, diese unter aller Kritik gewöhnlichen Enten-
kisten sieht, sich in dem Ausstellungsräume eines ersten öster-

reichisch-ungarischen Geflügelzuchtvereines der Residenzstadt Wien
wähnen?

5. Ist es eines solchen Vereines würdig, mit dem Vertrauen
des Publicums zu spielen, wie es bei der diesmaligen Lotterie ge-
schehen. Einmal wagt man es für das Los einer mit so gering-
werthigen Trefi'ern ausgestatteten Lotteiie 50 kr. zu verlangen; dann
bringt man gar kein Verzeichniss der Treffer; darauf verschiebt
man die Ziehung in den Herbst; im Herbste wieder keine Aus-
stellung der Trefler; dann neuerliche Verschiebung des Ziehungs-

*) Die in der letzten Ausschuss-Debatte auf eine bezügliche Interpellation
gemachte Aeiisseriniff des V., ,,das Blatt hätte sich ja um die Berichte bemühen
können" und „einem dem Vereine leindlichen Blatte künne man doch nichts zu-
senden", ist geradezu bornirt. denn 1. ist es eine GelSlligkeit eines Blattes, Berichte
zu bringen, von der aus einfachen Artigkeitsgründen und nach altem Usus nicht
in solcher Form Gebrauch gemacht wird und 2. waren vor Nr. .33 mit dem gar
so unangenehmen Artikel doch 32 frühere Nummern ohne irgendwelche Ausfälle
erschienen.
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teimiues; was liir eiuou sclilifsslitlicu Wt-rlh die uutcv kliiglichsteu

Verbältuissen bis zum Zinluiugstagf in Fütterung stellenden Tauben
und Hülnior haben kianicn, überlassen wir der Beurtheiiung Anderer.
Ist die Bezeichnung: „ineorreet^ für ein sdlches Vorgehen nieht
der gelindeste Ausdruik?

Wir sind neugierig, welche Eutschuldigungcu luau aul' diese
(Jravamiua, denen wir noch manche andere internerer Natur anreihen
können, vorzubringen- halten wird. Videant consules, ....

.l)r. Friedrieh K. Knauer.

Notizen.
Der erste österreichisch -ungarische Geflügelzucht-

verein in Wien hat sein Clublocal in Weningers Restaurant,
I., Naglergasse 1, verlegt.

Nachdem dem ersten österreichisch-ungariscii(>u (ietlü-
gelzuch tvere in in Wien erst vor Kurzem ein schlimmer Verlust
durch den Tod seines langjährigen Heeretairs widerfahren, hat den-
selben schon wieder ein schmerzlicher Verlust betroffen, indem sein
sehr eifriges Directiunsmitglied. Herr Gustav Liebisch, im Alter von
45 Jahren am 12. September eines plötzlichen Todes gestorben.

Allgemeine land- nnd forstwirthscliaftliche Ausstel-

lung \\ien 1890.

Mit Rücksicht aixf den von vielen Vereinen, Körperschaften,
Commissioneu und von Einzelnen ausgesprochenen Wunsch, den An-
meldungstermin für die permanenten Grupj)en der allgemeinen land-

und forstwirthschaftlichen Ausstellung Wien 1890 zu verlängern, hat
das Generalcomitc in seiner Sitzung am 30. August d. J. beschlossen,

den Anmeldungstermin auf den 1. December 1889 zu erstrecken.

Das Generalcomite für die allgem. laud- und forstwirtschaftliche

Ausstellung Wien 1890.

Di>^ itrMilliiilourisrli<>ii .Mitllifitiiiiifeii •-i>f< iiei?ieii am «.. 14., -1. niid iS. jedo'^ Monaten. — Im
Itut'hliaintcl beti:iL;t ila^ Ahriiinemeiit 1*2 Miirk, sammt Francozustelluni: 1» Mark. — Kiiixelne >uninioru
k'.>teii ÖO Pf. — liiseralt* 1(> Pf. für dif ^fach pospaltene Petitzeile odei deren Raum.

31itllieiluii^eii für das Präsiiliiini bestimmt, ^^iiid an H^rrii \. Itarliufen v. Krht in Xu^ädnrf bei

Wien, die Jnlircshfiträtrf der Mitglieder au Herrn I>r. Kiu l /iiiinierinittiii in Wien. I.. Haaernmarkt U,
alle anderen liir iii<- UfdiK'tion, das Scri'ctai't:Li, du- Uibliotbrk ii. s. w t>t'>Iininiten Briefe. Bücher-,
i^eitungs-, Wertli^t^ndun^'eii u. .'>. w. au die Keiliu-liüii ici /.•-it^« iirilt : >Vifri. k. k. Prater, llauiitallpe 1.

zu senden.
YereiuNlorale (Bibliothek. iSamnihingen. Redaction): >Vieii, k. k. Piuter, Hautitallee 1. — Die mit

Vorträgen verbmideiien HoiialsTerNaiiiniluiitfeu linden im ^Tünen .Saale der k. k. Akademie der Wissen-
schaften: 1.. Universitiitsplatz 2. statt. — S|iret-hstuii(len der Kethirtion and doa Secretariales : Freitag
I bis 2 Uhr.

Vereinsniitsfliedcr heziehi'ii ilas Blatt irratis.

Beitritts- Krklärnnv'i-n Olitu'Iii'tKbeitraL' 5 H. fiir Aiisiünilcr 10 Mark Jährlit ht sind an daa
Secretarint zu u-liteii.

Inhalt: Zur Fra),'e der Vereiniguni,' des ornitliolo};i>i'hen Vereines in Wien mit dem w>torreichisch-
ungarischen Ciefliij.'elzni-ht vereine in Wien. — Die Tanlten auf der zweiten internationalen (lefliipelaiisstel-

lung in Linz. — .Iun^';eflügoiausstelluni;, — I'riimiiruu)^ der bei der diosjiihrigen Jnu^'geflügelsrhau

des iisterreichisih-uni.'ai isehen OefliiL'el/urht-Vereinos in Wien anssrestellten Hühner. Truten, Pfauonu.^.w.
— Zu Huserem Artikel über den r.>terrei«'hisch - unuarivehen »ietiriirolznchtverein in Xr. .1.1 I. .1. —
Notizen, — All^emeini' L;iiid und litratwirthsclialtlii lie Ausstellung in Wien 1690. — Vorkehrs-
anzeiirer.

Yerlact I>er Oruith'lnL'i-rht' Verein hi Wien (verantwortlich: Dr. Fr. Knauer).

Itnirk von Johann L. Bondi, nerantw. li. E. B<.'ndi) Wien. VII.. Miftgasse 3.

t uniniis>iunMerle^'er : I'i'^ k. k. 11. fl nriil-nt rihiri? Wilhelm Frlck (vorm. Faesy & Fijtkl in Wien, (traben 27.
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